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(54) Heizungseinrichtung, insbesondere Halogen-Strahlungsheizer

(57) Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
kann ein Halogen-Strahlungsheizer (13) geschaffen
werden, welcher einen Heizleiter (17) in einem Glasrohr
(15) unter Halogen-Schutzgasatmosphäre aufweist.
Das Heizleiter-Material kann hochtemperaturbeständi-

ges Wolfram oder Molybdän mit einem Legierungszu-
satz von beispielsweise 26% Rhenium aufweisen. Der
Temperaturkoeffizient dieses Heizleiter-Materials ist
derart, dass sich ausgehend von Raumtemperatur über
einen Temperaturbereich von etwa 1500 K eine Wider-
standsänderung um maximal den Faktor 3 ergibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Heizungseinrich-
tung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie
eine Kochstellenbeheizung.
[0002] Es sind beispielsweise aus der EP 1 146 776
A sogenannte Halogen-Strahlungsheizer für den Ein-
satz unter einem Glaskeramik-Kochfeld bekannt. Cha-
rakteristika solcher Halogen-Strahlungsheizer sind ein
sehr rasches Bereitstellen von Heizleistung, was insbe-
sondere beim Ankochvorgang gewünscht ist. Vor allem
ist auch im wesentlichen sofort eine optische Rückmel-
dung an einen Benutzer dadurch gegeben, dass der Ha-
logen-Strahlungsheizer leuchtet.
[0003] Nachteil der bekannten Halogen-Strahlungs-
heizer ist, dass sie wegen sehr hoher Einschaltströme
in Verbindung mit den Netzrückwirkungsvorschriften
der Energieversorgungsunternehmen nur mit einem für
entsprechende Leistungen ausgelegten Vorwiderstand
betrieben werden können. Bei Kochstellenbeheizungen
wird hier in der Regel ein konventioneller Widerstands-
heizer mit Heizdraht, der einen Teil einer Kochstellen-
beheizung bildet, als Vorwiderstand benutzt, während
der Halogen-Strahlungsheizer ebenfalls einen Bereich
der Kochstellenbeheizung bildet. Durch eine derartige
Schaltung mit Vorwiderstand kann eine solche kombi-
nierte Kochstellenbeheizung von den Schaltbedingun-
gen im wesentlichen ähnlich wie ein üblicher Strah-
lungsheizkörper, welcher lediglich einen Widerstands-
heizdraht aufweist, betrieben werden.

Aufgabe und Lösung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
eingangs genannte Heizungseinrichtung sowie eine
Kochstellenbeheizung zu schaffen, mit denen Nachteile
des Standes der Technik vermieden werden können
und es insbesondere möglich ist, auf den zwingenden
Einsatz eines Vorwiderstandes zu verzichten um einfa-
chere und vielfältigere Anwendungen zu ermöglichen.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Hei-
zungseinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
und eine Kochstellenbeheizung mit den Merkmalen des
Anspruchs 13. Vorteilhafte sowie bevorzugte Ausge-
staltungen der Erfindung sind Gegenstand der weiteren
Ansprüche und werden im folgenden näher erläutert.
Der Wortlaut der Ansprüche wird durch ausdrückliche
Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung gemacht.
[0006] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Heizleiter einer solchen Heizungseinrichtung in einer
Umhüllung angeordnet ist. Dabei ist er in der Umhüllung
luftdicht bzw. gasdicht gegenüber der Umgebung ver-
schlossen. Das Heizleiter-Material sollte hochtempera-
turbeständig sein, vorteilhaft Wolfram oder Molybdän
sein. Der Temperaturkoeffizienten des elektrischen Wi-
derstands des Heizleiter-Materials wird über die Zusam-
mensetzung bzw. Legierung des Heizleiter-Materials so
gesteuert, dass der Temperaturkoeffizient relativ niedrig

ist. Dabei soll sich der Widerstand ausgehend von
Raumtemperatur über einen Temperaturbereich von
1500 K hinweg, also bis etwa 1500°C, um maximal den
Faktor 3 bis 4, vorteilhaft weniger als 3, ändern. Beson-
ders vorteilhaft ist der Temperaturkoeffizient so, dass
sich der elektrische Widerstand ausgehend von Raum-
temperatur sogar über einen Temperaturbereich von
2000 K ebenfalls maximal um den Faktor 3 ändert, vor-
teilhaft sogar nur um den Faktor 2,5 oder weniger.
[0007] Dieser relativ niedrige Temperaturkoeffizient
bewirkt nicht nur, dass sich die Eigenschaften und ins-
besondere der elektrische Widerstand des Heizleiters
nur in geringem Maß ändern. Der Hauptvorteil liegt dar-
in, dass bei einem elektrischen Anschluss der Hei-
zungseinrichtung an eine vorgegebene, feste Netz-
spannung die Betriebsströme über einen weiten Tem-
peraturbereich nur um den vorgegebenen Faktor
schwanken. Legt man einen solchen Heizleiter für eine
Nenn-Betriebsleistung aus, welche im selbstverständ-
lich heißen Zustand bei Nenn-Betriebstemperatur gel-
ten soll, so ist der Kalt-Widerstand bei Beginn des Be-
triebs um den vorgenannten Faktor bis maximal 3 klei-
ner. Somit ist auch der Einschaltstrom bei Raumtempe-
ratur zwar deutlich größer als der Nenn-Betriebsstrom.
Der Unterschied ist jedoch weitaus geringer als bei be-
kannten Halogen-Strahlungsheizern. Vor allem liegt der
Einschaltstrom bei einer Nennleistung von etwas über
2000 W und einem Anschluss an 230 V Netzspannung
in etwa bei 25 bis 30 A. Da er nur für sehr kurze Zeit bis
zum Erreichen einer höheren oder beinahe der Betrieb-
stemperatur gilt, sind solche Einschaltströme bzw. das
daraus resultierende Anschlussverhalten dieser Hei-
zungseinrichtungen noch zulässig. Es können Betrieb-
stemperaturen von etwa 1200°C erreicht werden, die
auch weitaus höher liegen können, beispielsweise um
einige 100°C höher.
[0008] Die Änderung des elektrischen Widerstands
des Heizleiters ist vorteilhaft über den genannten Tem-
peraturbereich oder den Bereich der Betriebstempera-
turen hinweg monoton ansteigend, also ohne Abnahme.
Besonders vorteilhaft kann sie streng monoton anstei-
gen, so dass der Widerstand mit der Temperatur immer
zunimmt, wenn auch langsam.
[0009] Somit kann beispielsweise eine Halogen-
Strahlungsheizeinrichtung geschaffen werden, welche
ohne Vorwiderstand auskommt. Dies vereinfacht den
Aufbau, senkt die Kosten und ermöglicht vor allem eine
weitaus freiere konstruktive Gestaltung von Strahlungs-
heizkörpern. Insbesondere ist es möglich, einen Strah-
lungsheizkörper ausschließlich aus derartigen Halo-
gen-Strahlungsheizern aufzubauen.
[0010] Das Heizleiter-Material kann auf der Basis von
Molybdän oder Wolfram weitere Legierungsbestandtei-
le aufweisen, beispielsweise Titan, Vanadium, Zirkoni-
um, Niob, Hafnium, Tantal oder Rhenium. Ebenso kön-
nen jeweils wechselweise Molybdän oder Wolfram zu-
legiert werden. Der Anteil derartiger weiterer Legie-
rungsbestandteile sollte maximal 35% betragen, vorteil-
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haft maximal 28%. Eine mögliche solche Legierung
weist hauptsächlich Wolfram auf mit einem Legierungs-
bestandteil von etwa 26% Rhenium. Solche Legierun-
gen sind beispielsweise unter der Bezeichnung
"W26Re" von der österreichischen Firma Plansee AG
erhältlich.
[0011] Der Heizleiter liegt vorteilhaft in Drahtform vor,
insbesondere als Runddraht. Er kann nach üblichem
Verfahren gewendelt sein.
[0012] Die Umhüllung des Heizleiters kann licht- bzw.
strahlungsdurchlässig sein. Vorteilhaft besteht sie aus
Glas bzw. Quarz und ist insbesondere rohrförmig. Vom
Verlauf her kann die Umhüllung bzw. ein umhüllendes
Rohr vielfältig gestaltet sein und der gewünschten Form
für die Heizungseinrichtung, beispielsweise bei Einsatz
als Strahlungsheizkörper für eine Kochstellenbehei-
zung, angepasst sein und eine vorgegebene Fläche be-
decken. Sie kann gerade oder rund sein.
[0013] Einerseits ist es möglich, dass in der Umhül-
lung ein den Heizleiter bei Betriebstemperatur schüt-
zendes Gas enthalten ist. Hierzu eignet sich vorteilhaft
Halogen. Als Alternative zu einem Schutzgas ist es
möglich, die Umhüllung nach Einbringen des Heizleiters
zu evakuieren.
[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist es
möglich, den Heizleiter bzw. eine ganze Heizungsein-
richtung in einen Träger, beispielsweise eine sogenann-
te Polymerkeramik, einzubetten. Die Polymerkeramik
kann auch in geschäumter oder geblähter Form vorlie-
gen.
[0015] Wird eine erfindungsgemäße Kochstellenbe-
heizung mit einer Heizungseinrichtung versehen, wie
sie vorstehend in unterschiedlicher Gestaltung darge-
stellt worden ist, so bieten sich weitere vorteilhafte Mög-
lichkeiten für einen Einsatz in Kochstellen, insbesonde-
re unter Glaskeramik-Kochfeldern. Für die Heizungs-
einrichtung kann ein Reflektor vorgesehen sein. Dieser
bewirkt, dass die von der Heizungseinrichtung abgege-
bene Strahlung möglichst in eine vorgegebene Rich-
tung, insbesondere auf die Kochstelle zu, gerichtet wird.
Der Reflektor kann bezüglich Form und Verlauf an die
Heizungseinrichtung bzw. an den Heizleiter angepasst
sein. Beispielsweise kann er trog- oder wannenförmig
sein.
[0016] Eine besonders vorteilhafte Nutzung der neu-
en Eigenschaften einer vorbeschriebenen Heizungsein-
richtung oder Kochstellenbeheizung ergibt sich durch
die gute Steuerbarkeit der Energiezufuhr. Dieses kann
wie bei derzeit verwendeten Strahlungsheizkörpern
über eine getaktete Energiezufuhr erfolgen, bei welcher
stets während einer Ein-Zeit NennSpannung und Nenn-
Betriebsstrom gegeben sind. Alternativ kann die Ener-
giezufuhr selbst bzw. Leistungszufuhr stufenlos einge-
stellt werden, insbesondere durch einstellbare Betriebs-
spannung. Hierzu sind elektronische Regelungen be-
sonders vorteilhaft.
[0017] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den

Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und
vorteilhafte sowie für sich schutzfähige Ausführungen
darstellen können, für die hier Schutz beansprucht wird.
Die Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte
sowie Zwischen-Überschriften beschränken die unter
diesen gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemein-
gültigkeit.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im
folgenden näher erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine Kochstellenbehei-
zung für beispielsweise ein Glaskeramik-
Kochfeld,

Fig. 2 einen Querschnitt durch die Kochstellenbehei-
zung aus Fig. 1 mit einem wärmedämmenden
Träger und

Fig. 3 ein Diagramm des Verhaltens des spezifi-
schen Widerstandes über der Temperatur für
eine W27Re-Legierung mit einem 0,25mm
dicken Draht.

Detaillierte Beschreibung der Ausführungsbeispie-
le

[0019] Fig. 1 zeigt eine Kochstellenbeheizung 11.
Diese weist eine im wesentlichen ringförmig umlaufen-
de Halogen-Strahlungsheizer 13 auf. Der Halogen-
Strahlungsheizer 13 besteht dabei aus einem runden
Glasrohr 15. Darin verläuft ein gewendelter Heizdraht
17, der durch Abstandshalter 18 in etwa mittig in dem
Glasrohr 15 gehalten ist. An der rechten Seite ist eine
Anschlussvorrichtung 20 vorgesehen. Diese sorgt da-
für, dass das Glasrohr 15 mit einem Halogen darin gas-
dicht verschlossen ist und die Heizleiter 17 an beiden
Enden herausgeführt sind zum elektrischen Anschluss.
[0020] Aus dem Schnitt in Fig. 2 ist zu erkennen, wie
der Halogen-Strahlungsheizer 13 auf einem zweiteili-
gen Wärmedämmkörper 22 gelagert ist. Der Wärme-
dämmkörper 22 wiederum ist in einer Metallschale 24
enthalten. Dies entspricht dem üblichen Aufbau eines
Strahlungsheizkörpers, insbesondere auch für Halo-
gen-Strahlungsheizer.
[0021] In Fig. 3 ist ein Diagramm dargestellt, bei wel-
chem für eine W27Re-Legierung mit einem 0,25mm dik-
ken Draht der spezifische elektrische Widerstand ρ in
µΩm über der Temperatur in K aufgetragen ist. Es ist zu
erkennen, wie in etwa bei Raumtemperatur der Wider-
stand knapp 0,3 µΩm beträgt. Bei einer Temperatur von
2500 K beträgt er etwa 0,9 µΩm, also das knapp drei-
fache. Da der Verlauf des spezifischen Widerstands in
etwa linear ist, kann hieraus als Steigung ermittelt wer-
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den, dass sich über einen Bereich von ca. 2000 K der
spezifische Widerstand um etwa den Faktor 2,8 erhöht.
Damit liegt die hier charakterisierte W27Re-Legierung
in etwa in demselben Bereich wie die vorstehend detail-
liert beschriebene W26Re-Legierung.
[0022] Da mit der Erfindung grundsätzlich eine Art
neuer innerer Aufbau eines Halogen-Strahlungsheizers
geschaffen wird und nicht ein völlig neues Halogen-
Strahlungsheizungsprinzip, können die Konstrukti-
ons-Charakteristika üblicher Halogen-Strahlungshei-
zer, insbesondere hinsichtlich Formgebung und Befesti-
gung, auch auf das Erfindungsprinzip übertragen wer-
den.

Patentansprüche

1. Heizungseinrichtung (11), insbesondere Strah-
lungsheizkörper (13), mit einem Heizleiter (17), wel-
cher in einer Umhüllung (15) luftdicht angeordnet
ist, wobei das Heizleiter-Material überwiegend ein
hochtemperaturbeständiges Material wie Wolfram
oder Molybdän aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Heizleiter-Material einen Tempera-
turkoeffizienten seines elektrischen Widerstands
aufweist, der über einen Temperaturbereich von
1500K eine Widerstandsänderung um maximal den
Faktor 3 bewirkt.

2. Heizungseinrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch einen Temperaturkoeffizienten, bei
dem sich über einen Temperaturbereich von 2000K
der elektrische Widerstand des Heizleiters (17) um
einen Faktor von maximal 3 ändert, insbesondere
um maximal einen Faktor 2,5.

3. Heizungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Änderung des
elektrischen Widerstands des Heizleiters (17) mo-
noton ansteigend ist, vorzugsweise streng monoton
ansteigend.

4. Heizungseinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Heizleiter-Material zusätzlich einen Legie-
rungsbestandteil mit maximal 35%, insbesondere
maximal 28%, aus der folgenden Gruppe aufweist:

Ti, V, Zr, Nb, Mo, Hf, Ta, W oder Re.

5. Heizungseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Heizleiter-Material ei-
ne Legierung mit der Bezeichnung W26Re ist.

6. Heizungseinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Heizleiter (17) ein Draht ist, vorzugsweise mit
einem Durchmesser kleiner 1mm, insbesondere

0,1 mm bis 0,3mm.

7. Heizungseinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Nennleistung der Heizungseinrichtung (11) oder
des Strahlungsheizers (13) ca. 2500 W beträgt und/
oder die Betriebstemperatur bei mehr als 1200°C
liegt.

8. Heizungseinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Umhüllung (15) licht- bzw. strahlungsdurchläs-
sig ist und insbesondere aus Glas besteht oder ein
Quarzrohr ist.

9. Heizungseinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
in der Umhüllung (15) ein Schutzgas oder Gasge-
misch, vorzugsweise Halogen, enthalten ist.

10. Heizungseinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Umhül-
lung (15) ein Vakuum aufweist.

11. Heizungseinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Heizleiter (17), vorzugsweise auch die Hei-
zungseinrichtung (11), in Polymerkeramik einge-
bettet ist.

12. Heizungseinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie länglich ist, wobei sie vorzugsweise dünn und
langgezogen ist.

13. Kochstellenbeheizung für ein Kochfeld, insbeson-
dere mit einer Glaskeramik-Abdeckung, dadurch
gekennzeichnet, dass sie mindestens eine Hei-
zungseinrichtung (11) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche aufweist.

14. Kochstellenbeheizung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Heizungseinrichtung
(11) mindestens einen Reflektor aufweist, dessen
Verlauf dem Verlauf der Heizungseinrichtung und/
oder des Heizleiters (13) entspricht, wobei vorzugs-
weise ein Reflektor ein- oder mehrschichtig aufge-
baut ist.

15. Kochstellenbeheizung nach Anspruch 13 oder 14,
gekennzeichnet durch eine Steuerung zur Lei-
stungszufuhr zu der Heizungseinrichtung (11), wel-
che stufenlos ist, insbesondere elektronisch ein-
stellbar ist.
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